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Zuchtprogramm für die Rasse 
Hinterwälder-Fleischnutzung 

 

 

Dieses Zuchtprogramm regelt im Rahmen der Verbandstätigkeit die tierzuchtrechtlichen Grundlagen für 

die Zuchtarbeit des Milchkontroll- und Rinderzuchtverbandes eG (MRV) und ergänzt die „Grundbestim-

mungen zur Durchführung der Zuchtprogramme für Fleischrindrassen“. 
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1. Eigenschaften und Definition der Rasse sowie Ziele des Zuchtprogramms 

1.1 Rassedefinition und Eigenschaften 

Die Rasse Hinterwälder-Fleischnutzung gehört zu den Wiegerassen ohne Zuchtwertschätzung auf 

Fleischleistung (gemäß Nr. 2.1.2 der Grundbestimmungen zur Durchführung der Zuchtprogramme 

für Fleischrindrassen). Die Rasse gehört zu den gefährdeten Nutztierrassen. Die Population wird in ihren 

besonderen Landrasse-Eigenschaften durch Selektion planmäßig gefördert. 

Farbe: 

Die Tiere haben ein gelbes bis rotes Fell, hin und wieder sind sie gescheckt. Kopf und Beine sind immer 

weiß. Kopfabzeichen kommen vor. 

Körperbau: 

Der Körperbau ist gekennzeichnet durch kleine Maße und Gewichte, durch einen langen und tonnigen 

Rumpf und durch ein mittelgroßes, gleichmäßiges, straff sitzendes, gut melkbares und leistungsfähiges 

Euter. Der Knochenbau ist sehr feingliedrig und die Fundamente und Klauen sind extrem gut. Häufig ist 

der Schwanzansatz recht hoch, so dass die Becken im Regelfall abgedacht sind. Die Hörner sind oft ge-

schwungen und wachsen teilweise mit zunehmendem Alter lyraförmig. Genetisch hornlose Tiere sind 

vorhanden. 

Unerwünschte Merkmale (Typnote max. 4): 

- zu tief hängende Euter und nicht saugfähige Zitzen 

- deutliche Farbabweichungen im Fell 

Produktionseigenschaften: 

Die Tiere mussten sich an die rauen Umweltbedingungen des Hochschwarzwaldes anpassen und sind 

deshalb sehr widerstandsfähig, genügsam, robust und besonders langlebig. Dank ihres geringen Ge-

wichtes, ihrer Beweglichkeit, ihrer hohen Trittsicherheit und der sehr harten Klauen können diese Tiere 

noch auf steilsten Hanglagen weiden, ohne größere Erosionsschäden zu verursachen. Auch für feuchte 

Gebiete sind sie geeignet. Die Fruchtbarkeit und die Geburtsverläufe der Hinterwälderkühe sind sehr 

gut. Heute schätzt man die gute Fleischleistung, die Zartheit des Fleisches, niedrigere Endgewichte für 

die Direktvermarktung als bei Intensivrassen sowie die auffallend gute Futterverwertung.  

Somit haben die frühreifen Hinterwälder-Fleischnutzung als Landschaftspfleger und in der Milch- und 

Mutterkuhhaltung in allen schwierigen Gebieten eine besondere Bedeutung.  

Eckdaten für ausgewachsene Bullen und Kühe: 

 Bullen Kühe 

Kreuzbeinhöhe, cm um 137 um 124 

Gewicht, kg um 750 um 420 

1.2 Ziele des Zuchtprogramms: 

Für die Rasse Hinterwälder-Fleischnutzung gilt das vom Bundesverband Rind und Schwein e.V. in Ab-

stimmung mit dem Bundesrassedachverband offiziell festgelegte Zuchtziel. 

Es werden Rinder gezüchtet, die den wirtschaftlichen Erfordernissen der mutterkuhhaltenden Betriebe  

möglichst optimal entsprechen. Dabei ist durch die umfassende Leistungsprüfung und zielgerichtete Se-

lektion ein hoher Zuchtfortschritt anzustreben.  
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Vorrangiges Ziel ist die Erhaltung der in ihrer Existenz gefährdeten Rasse. Bei der Anpaarung ist auf 

eine möglichst breite genetische Basis zu achten. Weiteres Ziel ist die Bewahrung des kleinen Rahmens 

und der rassetypischen Besonderheiten. 

Im Vordergrund der Selektion stehen außerdem das Exterieur und die fruchtbare Kuh mit jährlicher Kal-

bung und lebend geborenen Kälbern. Die Kühe sollen zwar milchbetont, aber dennoch ausreichend 

bemuskelt sein.  

Die in der Rassebeschreibung vorgegebene Farbe ist einzuhalten. Der erwünschte Körperbau ist bei Ex-

terieurbewertungen entsprechend der Rassebeschreibung zu berücksichtigen. 

Die Euterform ist bei der Kuheinstufung in der Typnote zu berücksichtigen.  

2. Geographisches Gebiet und Umfang der Zuchtpopulation 

Das geographische Gebiet des Zuchtprogramms erstreckt sich auf das Territorium des Landes Mecklen-

burg-Vorpommern, die Landkreise Prignitz und Uckermark des Landes Brandenburg sowie das Amt 

Neuhaus des Landes Niedersachsen. 

Der Herdbuchbestand umfasst alle Zuchttiere aller Mitgliedsbetriebe des MRV. 

Aktuell (Stand 30.06.2019) sind 2 Jungrinder bei einem Züchter eingetragen. 

3. Zuchtmethode 

Das Zuchtziel wird mit Mitteln der Reinzucht angestrebt. Die Immigration von Genen aus anderen Ras-

sen ist im Rahmen der tierzuchtrechtlichen Vorgaben zulässig. Am Zuchtprogramm nehmen alle Tiere 

teil, die im Zuchtbuch eingetragen sind.  

4. Rassespezifische Besonderheiten bezüglich Zuchtbuchführung, Leistungsprüfungen,  

 Zuchtwertschätzung, Selektion 

- Zuchtbucheinteilung: Die Tiere aus der Hinterwälder-Doppelnutzung werden in die Zuchtbücher Hinter-

wälder-Fleischnutzung eingetragen und haben einen Eintragungsanspruch sofern sie in der Hauptab-

teilung eines Zuchtbuches eingetragen sind. Für die Eintragung in die entsprechende Herdbuchstufe 

gelten die Kriterien des Zuchtbuches Hinterwälder-Fleischnutzung. Eine Doppeleintragung ist nicht zu-

lässig. Ohne Besitzwechsel bleiben die Tiere im ursprünglichen Zuchtbuch eingetragen und werden im 

neuen Zuchtbuch nur vermerkt (z.B. Einsatz von Sperma eines Doppelnutzungsbullen in der Flei-

schnutzung). 

- Leistungsprüfungen: Die Bewertung des Körperbaus ist bei gehörnten, enthornten und natürlich (gene-

tisch) hornlosen Tieren gleich. 

- Zuchtwertschätzung: Für die Rasse Hinterwälder-Fleischnutzung erfolgt wegen zu geringer Populati-

onsgröße keine Zuchtwertschätzung. 

5. Genetische Besonderheiten und Erbfehler 

5.1 Genetische Besonderheiten 

Als genetische Besonderheit gilt derzeit die Hornlosigkeit, die bei der Rasse Hinterwälder-Fleischnut-

zung nicht durchgängig genetisch fixiert ist, jedoch in unterschiedlicher Verbreitung vorkommt. 



 

4 
 

5.2 Erbfehler 

Für die Rasse Hinterwälder-Fleischnutzung sind aktuell keine Erbfehler bekannt, die durch ihre Tier-

schutzrelevanz und/oder ökonomische Bedeutung in der Zucht gekennzeichnet sind und entsprechend 

im Zuchtprogramm Berücksichtigung finden.  

6. Inkrafttreten 

Dieses Zuchtprogramm tritt am 01.09.2019 in Kraft und wurde durch den Vorstand am 20.08.2019 be-

schlossen. 


